Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


BR: Zeitungs⸗ Expedition in der Albrechts⸗ Straße Nr. 3. 
> AS 33. Dienſtag den 9 Februar. 1836. 


f Schlefifehe Chronik. 
nebſt Heute wird Nit. 14. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 
(Sr ra auferordentlihen Beilage ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die Verhaͤltniſſe mehrer ſchleſi⸗ 
Aug, chen und Gymnaſien zu den Kirchenſyſtemen. 2) Bibliographiſches, (Recenſion des hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſchen 
Sil vom Geheimen Hofrath Dr. Weber.) 3) Antwort auf die Anfrage in Nr. 7. der Chronik (Gottfried 
5 esia numistsatica betreffend.) 4) Auch ein Paar Worte über Anlegung von Runkelruͤben⸗Zucker⸗Fabri⸗ 


N Konten oerficht der meteorologiſchen Erſcheinungen im Januar 1836 zu Breslau. 6) Correſpondenz aus Leobſchüͤtz. 
f Pondenz aus Reichenbach. 8) Miszellen. 9) Tagesgeſchichte. 


Neri n ILSE d. . Majeftät der Königin Donna Maria von Portugal und Se. 
Sf, N, 6. Febr. Se. Majefke der König haben dem Königl. Hoheit des Prinzen Don Fernando, Koͤnigl. Prinzen 
eiche atenant im Kalſerlich Königlichen Generalſtabe, don von Portugal, erfolgt. Sie lautete dahin: daß die kirchliche 
Drag den und dem Kaiſerlich Königlichen Rath Heyde zu Vermählung zwiſchen Ihro Majeſtaͤt der Königin Donna 
br, Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verleihen ge» Maria da Gloria von Portugal und Algarbien und dem 
Naa Majeſtät der König haben dem Profeſſor Dr. Durchlauchtigſten Prinzen Ferdinand, am erſten Januar d. 
tr Kaffe eman zu Berlin den Rothen Adler- Orden vier- J. in der Kathedrale zu Liſſabon ſtattgefunden und daß der 
Sch. verleihen geruht. Se. Majeflät der Konig haben Durchlauchtigſte Prinz in Folge deſſen die Wurde eines 
bac Lieutenant im Offen Landwehr⸗Regimente, Fries Koͤnigl. Prinzen von Portugal mit dem Namen Don Fer⸗ 
* Kon elm Sigismund Bärenſprung, in nando und dem Tittel Königliche Hoheit empfangen und an⸗ 
h Coblend zu erheben gerutzt. genommen habe. Bei der großen Tafel, welche hierauf ge⸗ 
a Rheine 1. Februar. Geſtern um 11 Uhr war die halten wurde, brachten der regierende Herzog den erſten Toaſt 
ia An, Udet wieder vollſtändig aufgefahren, nachdem am auf das Wohl J. Maj. der Königin Donna Maria, Ihres 
log dad a man fie ſchon herzuſtellen begonnen, das plöge Durchlauchtigſten Gemahls und des Königlichen Hauſes une 
rin, dmmene Treibeis die wenigen aufgefahrenen Joche ter Kanonendonner aus; der Herr Botſchafter Graf Lavradio 
und beſchäͤdigt hatte. erwiederte mit einem Toaſte auf des Wohl unſers Durch⸗ 
bo Rain, Deut ſchland. , lauchtigſten Hrrzogs und Ihro Hoheit unferer Frau Herzogin. 
IM be Generarieger Sebruar. Geſtern Mittag begab ſich die Ein dritter Toaſt unſeres Herzogs galt dem Wohl und dem 
Dr lichen © der hieſigen Bundes: Feflung, begleitet von Gedeihen Portugals; ein vierter des Herrn Botſchafters Sr. 
ſfizieren der tabs und vielen ſonſtigen hierzu bezeichneten Durchl. dem Herzoge Ferdinand Vater des Durchlauchtigſten 
un etungg, au airdenen Truppentheile, in das Großherzogl. Prinzen Don Fernando, Sr. Majeftät dem Könige der Bel⸗ 
do 92, Präſſden ER um durch die Vermittelung des Regie- gier und fämmtlichen Gliedern des Herzoglichen Hauſes. 
Ru Lichtenber, = und Territoriats⸗Commiſſairs, Freiheren Mit dem Kanonendonner begleitete der Ausbruch der Freude 
35 heſammten G r. Königl. Hoheit dem Großherzoge ihr und aller Anweſenden die Toaſte. Es iſt eine werkwürdige Er⸗ 
Nie Königl 9 arnſſon reſpektvolles Beileid für das Ableben ſcheinung, in kurzer Zeit zweimal den Ruf zu fo hober Be⸗ 
9 gemeinsam n Det Großherzogin von Heſſen und dei ſtimmung, wie die Gründung eines neuen Thrones und die 
0 worth 4, 2. Febr. Goth. 2 Gründung einer neuen Dpnaftie iſt, an Glieder unſers Her⸗ 
lichen Hofe die 10 och. 3.) Heute iſt am hiefigen here zoglichen Hauſes gelangen zu ſehen. Wie die Ereigniffe ſich 
E erliche Eröffnung der Vermählung Ihro ſeit der Throndeſteigung Sr. Maſeſtät des Königs Leopold 


— 450 — 


in Belgien durch deſſen weiſe Lenkung zur Ruhe und Ord⸗ 
nung geſtaltet haben, iſt ſattſam bekannt; und wir hoffen, 
daß die Zukunft dia Wahl der erhabenen Koͤnigin Donna 
Maria zum Beſten ihres Landes nicht weniger rechtfertigen. 


werde. 
e ſte e e 1 ch. 

Prag, 1. Februar. Heute langte der Trauerwagen, der 
den Leichnam des Fuͤrſten Kinsky nach Budenitz zur Beſtat⸗ 
tung fuͤhrt, vor den Thoren dieſer Stadt an. Bei dem viel⸗ 
fach ausgeſprochenen Wunſche der hieſigen Einwohner, dem 
verehrten Verblichenen noch die letzten Ehren zu erweiſen, 
wurde der Sarg in das fuͤrſtliche Haus auf der Aitſtadt ge⸗ 
fuhrt. Um 2 Uhr Nachmittags wurde die Leiche von dem 
Pfarrer an der hieſigen Hauptpfarr⸗Kirche am Tein, im 
Beiſeyn faſt ſaͤmmtlicher Mitglieder des hieſigen hohen Adels 
und der politiſchen Behörden, feierlich eingeſegnet, und dann. 
unter zahlloſem Geleite aus allen Staͤnden, über die Brüde,. 
die Kleinfeite und den Hradſchin abgefuͤhrt. Es begleiteten 
denfelben bis zum Strahower Thore die Grafen Schoͤnborn⸗ 
und Colloredo, als erſte Leidtragende, der Oberſtburggraf 
Graf Chotek, Graf Caspar Sternberg, ſehr viele Perſonen⸗ 
des hieſigen hohen Adels und Mitglieder des Landes⸗Guber⸗ 
niums, des Magiſtrats u. ſ. w. 

Aus Galizien, 15. Januar. Von der von Wien her 
nach Lemberg zu führenden Eiſenbahn, deten Legung im Fruͤh⸗ 
jahre beginnen wird, verſpricht man ſich für unſer Land ſehr 
viel Gutes. Das Werk wird mit einer ungewöhnlichen Raſch⸗ 
heit zur Ausführung gebracht werden, indem ſchon Alles dar⸗ 
auf vorbereitet iſt. Ein großer Theil der Eiſenbahnſchienen 
liegt bereits fertig auf den Eiſenwerken zu Hof in Mähren.. 
Auch die für Oeſtereich ſollen faſt alle ſchon vorrathig fein.. 
An: Geld fehlt es nicht, und an arbeitenden Kräften iſt auf 
der ganzen Tour ein Ueberfluß. Wohlunterrichtete geben die 
ſichere Hoffnung, daß die Bahn in wenigen Jahren fertig ſein, 
theilweiſe aber ſchon in einem Jahre werde befahren werden 
koͤnnen. Bedenkt man, daß eine Menge von Naturerzeugniſ⸗ 
ſen bei uns kaum den halben Werth hat, wofuͤr man ſie in 
Oeſtreich und namentlich in Wien kauft, und daß der Trans⸗ 
port auf der Eiſenbahn bei den meiſten keine 10 Prozent ihres 
jetzigen Werthes betragen wird, ſo leuchtet ein, welchen Gewian 
Galizien und Oeſtreich machen, auch wenn er ſich zwiſchen bei⸗ 
den Landern zur Hälfte theilt. Gleich nachdem die definitive 
Entſcheidang für dieſe Eiſenbahn bei uns bekannt wurde, 
machte ſich ein Steigen der Landeserzeug niſſe bemerkbar. Selbſt 


Landgüter, welche ſonſt keinen Käufer fanden, erfahren jetzt 


Nachfrage. Bis jetzt laſſen ſich die wohlthaͤtigen Folgen noch 
gar nicht berechnen, welche unſerm Lande durch dieſes Unter⸗ 
nehmen zufließen werden, indem wir einen großen Ueberfluß an 
werthvollen Erzeugniſſen haben, deren Preis blos aus Man⸗ 
gel an Abſatz überaus niedrig ſtand. Der Reichthum unſets 
Landes blieb unbenutzt, und man ließ die Kräfte des Grundes 
und Bodens ſchlummern, weil es ſich nicht lohnte, ſie ins 
Leben zu rufen. (Allg. Z.) 
Lemberg, 27. Jan. Am 22ſten d iſt hier der ge⸗ 
weſene General der Polniſchen Armee, Vinzenz Szep⸗ 
tpcki, im 53ſten Jahre feines. Lebens geſtor ben. 
R u ; l un d. 5 
Warſchau, 1. Febr. Die heutigen Zeitungen enthal⸗ 
tem noch eine weitere Anzeige von Guͤterſchenkungen im Koͤnig⸗ 
teich Polen, womit Se. Majeſtaͤt verſchiedene ausgezeichnete 


Pe 


Militairs, Militair⸗ und Civil⸗BBeamte beliehen baden; 12 
deren außer den bereits gemeldeten noch neun, ſaͤm 0 

5000 Gulden jaͤhrlicher Revenüen, und zwar 1) die, 
kung der in der Woſedwodſchaft Mafovien belegenen 3 
Güter an den Commandeur des Briansker Jaͤger⸗Reg 
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e 
Oberſt Rubiez; 2) der in der Wojedwodſchaft Lublin Kun, 
nen Okorzer Guͤter an den Commandeur des Jiger de ! 
des Feldmarſchalls Fürften von Warſchau Grafen Pas dsc 
von Eriwan, Oberſt Burmann; 3) der in der Wojedwe 5 
Krakau belegenen Serchowicer Guͤter an den Comman r G 
Sten Artillerie⸗Brigade, Oberſt Czapliz: 4) der Sielune 
ter an den Commandeur der Iten Artillerie Brigade ( 
Sachnowski; 5) der in der Wojedwodſchaft Maſovien e 
nen Guͤter Klobia, Golembin und Kroßanom an b N 
mandeur der Zten reitenden Artillerie-Brigade, Obers ha 
6) der in der Wojewodſchaft Plozk belegenen Tron 1 
ter an den Gendarmerie⸗Oberſt Wloſſoff; 7) der in den L. 
jewodſchaft Podlachien belegenen Zbuczyner Guͤter an Ame 
rektor der Kanzlei des Oberbefehlshabets der activer, dn 0 
Staatsrath Janowitſch; 8) der in der Wojewodſchaft y 
vien belegenen Güter Lazenow und Popielawy an den got 
tor der Kanzlei des Statthalters im Koͤnigreich Pole dont 
gialrath Brujewitſch; 9) der in der Wojewodſchaft u 
belegenen Stenzycer Guͤter an den Fluͤgel Adjutanten 
Wolhiniſchen Leibgarde-Regiment, Capitain Gogel. , 5 

Geſtern haben hier die Karnevals⸗Beluſtigungen bie 
alle Spaziergänge und Öffentliche Vergnügungsorte ws 
Tag uͤber bei ſchoͤnem und gelindem Wetter zahlreich 
und Abends war große Redoute, auf der ſich an 200 
nen befanden. 

Großbritannien. 

London, 30. Januar. Geſtern hieß es im 
Gerichtshofe wieder, Lord Brougham werde doch IH 
den erſten Wochen nach London kommen können, dn, 
Uebel erheiſche Ruhe, um eine Entzündung zu vermeiß 
ſei es nicht gefaͤhrlich, wenn er forgfältig behandelt w 
Lord Stuart iſt vorgeſtern von hier nach Antwerpen ! 

Bei dem Diner, welches Herrn O'Connell zu EIN 
gegeben wurde, führte der Rathsherr Rathbone den 
Ueber den Präfidentenftuhl war eine Reichskrone mit fe 
diſchen Inſchrift: Caed milhe falthe! (Hunderttat gt 
gegruͤßt!) angebracht. Während O'Connells Ren an 
ſich hier und da Mißfallen, und der Trompeter, weng 
ſtimmt war, einen Tuſch zu den Toaſts zu blaſen, fh, ‚fi 
Inſtrument, um die Oppoſition zu.übertönen. Am & ( %%, 
der Rathsherr auf den Tiſch, um die Herren zur Ru 
mahnen; wirklich wurden die Muheflörer zur Th 
ausgeworfen. O'Connell ſprach mit nicht gerin 
tbuſiasmus über fein gewöhnliches Thema, erwahnte 
Oderhauſes mit keiner Sylbe. 301 f 

In den Verzeichniſſen bei klopd's find ſeit langer ? DE 
fo viel Unfälle zur See einget regen geweſen, als jeh. g 
Königl. Dampfſchiff „Pluto“ iſt von ſeiner Fahrt ” A 
ſtantinopel, Odeſſa und anderen Häfen des Schwall it ec 
vorgeſtern wieder in Plymouth eingetroffen; es ſollen 91 
ſelben Aufträge von Konſtantinopel eingegangen in, ll 
kiſchen Regierung regelmäßig alle dedeutende 2“ 
Zeitungen zuzuſenden. 4 0 

Die letzten aus Canton vom 20. Auguſt 100 ig 
Handelsbriefe melden, daß dort viel Nachfrage nach 


I“ 
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des brei 
Fan, 1 war um 1½ Dollars die Elle im Preiſe ges 
cats, ab die lange Elle Scharlachtuch kostete 9 bis 91, 
und ez wa 8 Verladung von Thee herrſchte große Thaͤtigkeit, 

r faſt nichts von dieſem Artikel am Markte mehr. 
Fiesch Frankreich. 

Muang es Prozeß, (den 30. Jan.) Fieecht und feine 
in 94 5 ſind nicht geſtern Abend, wie es angeordnet 
Euren en erſt heute feih nach dem Gefängniß bes Pala⸗ 
eiſt Jieschi burg gebracht worden. Gegen 8 Uhr wurden zus 
an und Pepin, jeder in einem beſondern Wagen, ber 
u, er Stadt ⸗Sergeanten und einem Juſtiz⸗Be⸗ 
mn der Conciergerie abgeholt. Auf dem ganzen Wege 
Manie al aſte Luxembourg waren Stadt: Gergeanten und 
aan Über, ardiſten truppenmweife aufgeſtellt, und beide was 


arde ton einem Detaſchement der reitenden Munizipal⸗ 


— 2 
2 


gen aber den Linien⸗Regiments anvertraut worden. Im 
dug fand er haben keine weiteren militairiſchen Anordnungen 
Neo en, und namentlich ſteht der Garten des Palaſtes 
bunden "9 Jedermann offen. Schon in den Vormittags⸗ 
n ſich hier und in der Umgegend viel Neugierige 
eh en, um ſich wo möglich noch Einttitts⸗Kacten zu 
im d. die ſehr ſchwer zu haben ſind und zu ungeheuren 
und 25 lt werden. Gegen Mittag nahm das Gedränge 
la ele von denen, bie ſich in ihrer Hoffnung, noch 
un 1 im Saale ſelbſt zu erhalten, getaͤuſcht ſahen, la⸗ 
h An migftene in der Nähe des Palaſtes, um mindeſtens 
er beute oſphaͤre des wichtigen Kriminal Proziſſes zu leben, 
k vor der hoͤchſten Gerichtsbark it des Landes eröffnet 
ie öffenttichen Tribunen im Audienz ⸗Saale wurden 
Eröffnung deſſelben von der harrenden Menge 
en ut Sturm genommen und waren in wenigen Mi⸗ 
Men defkut. — Im Janern des Saales lagen vor den 
dam der g General- Apvokaten die Beweisſtuͤcke; unter ans 
Nadal offer, zwei zuſammen gebundene Packete, ein lan⸗ 
und d tricke, eine Feile, ein ſchwarzer und ein grauer 
aundber, d oͤlen⸗Maſchine, die faſt gerade dem Sitze ges 
iO eng 25 der Marſchall Mortier in der Kammer einnahm, 
den erte W. Um 12 uhr traten einige Pairs ein; unter 
und, bene allgemeinſte Aufmerkfamkeit der Fürft Talley⸗ 
bag, nird auf dem dritten Lehnſtuhl, rechts vom Praͤſi⸗ 
1h fen erließ. Er ſtützte ſich beim Gehen auf den Arm 
lan Molien. Aus dem im Saale zirkulirenden Ver⸗ 
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dry und ungen erſah man, daß im Ganzen 101 Bela 
8 


erthen l Defenfional: Zeugen vorgeladen worden find. 
& find bie iger der Angeklagten traten nach und nach eim — 
Vale, Pin, deren Parguin, Chaizs d' Eſtange, Benoit, 
dun die Anger ne, Patorni und Fabre. um halb 1 uhr wur, 
deugir iu gelogen eingeführt, wobei ſich eine unbeſchreibliche 
in. ti er Verſammlung kund gab. Fieschi trat zuerſt 
linken en kleiner Geſtalt, hat fahle, unedle Augen; 

Schlafe bemerkt man eine große und tiefe Narbe, 
1 Verwundung durch ſeine eigene Maſchine. Ein 

det age iſt rund um die Narbeabrofiet. Er iſt ſchwarz 
Arm Rande lickt ziemlich unbefangen im Kreiſe umher. Sti⸗ 
mannes, dem Herrn Patorni, lächelte er zu. Mo⸗ 


rey iſt ein Greis, der ſehr ſchwach und leldend ſcheint. Er 
tragt einen grauen Ueberrock und eine ſchwarzſeidene Mütze. 
Pepin iſt ſchwarz gekleidet und ſehr niedergeſchlagen. Boi⸗ 
reau und Beſcher find junge Leute, anſtaͤndig, faſt ele⸗ 
gant gekleidet und dem Anſchein nach hoͤchſt ſorglos über den 
Ausgang des Prozeſſes. Man bemerkt, daß ſich Fieschi ſehe 
zutraulich und lebhaft mit Herrn Porquin unterhalt. Um 122 
ward der Pairshof inmitten einer feierlichen Stille eingefuhrt. 
Die Herren Martin und Franck⸗Carré nahmen die für das 
öffentliche Miniſterium beſtimmten Sitze ein. Man zähle 
‚ungefähr 160 bis 170 Pai 8. — Der Präfident, Hr. Pass 
quier, erklaͤrte die Debatten für eröffnet und richtete dann 
die gewöhnlichen einleitenden Fragen an die Angeklagten. — 
Fieschi antwortete mit lauter, ſchneidender Stimme, er heiße 
Joſeph Fieschi, ſei 41 Jahr alt, Mechanikus, aus Murato in 
Korſika gebuͤrtig und habe zuletzt auf dem Boulevard du Temple 
Nr 50 gewohnt. Morey, der in Betracht ſeines Geſundheitszu⸗ 
ſtandes die Erlaubniß erhielt, ſitzend zu antworten, erklaͤrte, 
er ſei 62 Jahr alt, Sattler, in Chaſſaigne geboren und habe 
zuletzt in Paris in der Straße St. Victor Nr. 23 gewohnt. 
Peter Theodor Pepin, iſt 36 Jahr alt, Gewürzkraͤmer und 
aus Remy gebürtig. (In dieſem Augenblicke bietet Fieschi den 
Gendarmen, die neben ihm ſitzen, eine Priſe Taback an.) Be⸗ 
ſcher iſt 40 und Beireau 25 Jahr alt. Der Praͤſident er⸗ 
mahnte die Vertheidiger der Angeklagten, ſich bei Ausübung 
ihrer Pflichten ſtreng in den durch das Geſetz gezogenen Schran⸗ 
ken zu halten, und die Angeklagten ſelbſt, dem Aktenſtücke, 
welches jetzt vorgeleſen werden würde, die gehörige Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu ſchenkenz hiernach befahl er dem Gerichtsſchreider, 
die Anklage⸗Akte vorzutragen. Kaum hatte dieſe Vorleſung 
begonnen, ſo ließ ſich auf der Zeugen⸗Tribune ein durchdrin⸗ 
gender Schrei vernehmen. Im Saale verbreitete ſich das Ge⸗ 
tücht, Nina Laſſave ſei ohnmaͤchtig geworden. Waͤhrend der 
Vorleſung der Anklage ⸗Akte, der Fieschi mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkelt folgte, war fein Mlenenſpiel hoͤchſt merkwürdig. Ee 
warf verächtliche Blicke auf ſeine Mit⸗Angeklagten, ſtand oft 
plotzlich auf, ſetzte ſich wieder nieder, nahm häufig Taback und 
gab faſt bei allen Haupt⸗Punkten der Anklage⸗Akte Zeichen ſei⸗ 
ner Zuftiedenheit. Um halb 4 Uhr war die Vorleſung been⸗ 
digt; ſie hatte drittehalb Stunden gedauert. Die Sitzung 
wurde auf kurze Zeit ſuspendirt. Mittlerweile unterhielten 
ſich mehre Advokaten mit Fiescht. Man konnte aus deſſen 
Geſticulationen abnehmen, daß er über die Art und Weiſe ſei⸗ 
ner Verwundung befragt wurde. Er ſchien bie Stellung nach⸗ 
zuahmen, in welcher er die Maſchine angezuͤndet hatte, um 
ſeine Verwundung zu erklaren. Gegen 4 Uhr ward die Siz⸗ 
zung wieder eröffnet, Der Präfident begann das Verhoͤr mit 
Fieschi. Fr. „Habt ihr nicht eine Maſchine angezündet, die 
mehren Perſonen den Tod gegeben und das Leben des Königs 
in Gefahr geſetzt hat?“ Antw. „Das habe ich.““ Fr. 
„Erkennet Ihr dieſe Maſchine hier?“ Antw. „Ja, Herr 
Praͤſtdent.“ Fr. „Seid Ihr nicht durch das Springen ei⸗ 
niger Laͤufe verwundet worden?“ Antw. „Ja, hier an 
meinem Kopfe kann man die Beweiſe ſehen. Fr. „Trugt 
Ihr nicht einen Dolch bei Euch!“ Antw. „Ja. Als ich 
verhaftet wurde, verfegte mir ein National -Gardiſt einen 
Fauſtſchlag; ich drehte mich um (Fieschi drehte ſich bei dieſen 
Worten wirklich mit einer raſchen Bewegung um) und hatte 
Luſt, meinen Dolch zu gebrauchen; denn ich bin nicht der 
Mann, der ſich Fauſt ſchlaͤge geben laßt. 5 5 85 Du noch 


einen dummen Streich machen, ſagte ich aber gleich darauf zu 
mir felbft und warf den Dolch unter das Feldbett.“ Fr. „Wer 
war beim Abfeuern der Maſchine in Eurem Zimmer?“ Antw. 
„Ich war ganz allein.“ Fer. „Erkennt Ihr dies Portrait des 
Herzogs von Bordeaux, welches man in Eurem Zimmer ge⸗ 
funden hat?“ Antw. „Ja““ — Fr. „Wo habt Ihr es 
gekauft?“ 
Straße, nahe bei der Place des Victoires.“ — 
welcher Abſicht?“ Antw. „Um die Regierung zu taͤuſchen, 
im Fall mein Verbrechen gelungen waͤre. Man ſollte in Un⸗ 
gewißheit bleiben, ob die Karliſten oder die Republikaner den 
Streich ausgefuͤhrt haͤtten. Man hatte mir auch gerathen, le⸗ 
gi imiſtiſche Journale zu kaufen; ich habe aber nicht daran 
gedacht. — Fr. „Nach der Anzahl der Hüte zu urtheilen, die 
man in Eurem Zimmer gefunden hat, muͤßten drei Perſonen 
bei dem Attentate zugegen geweſen fein.” Antw. „Ich wie 
derhole, daß ich allein war; ſeit mich Morey Abends zuvor 
verlaſſen hatte, iſt Niemand in mein Zimmer gekommen.“ — 
Fr. „Habt Ihr keinen andern Aufſchluß uber die deiden Hüte 
zu geben?“ Antw. „Nein. Es giebt Perſonen, die bei 
allen Gelegenheiten nur immer an ſich denken. Wahrſcheinlich 
hat Jemand, als man in mein Zimmer eindrang, meinen 
neuen Hut genommen und dafur jene beiden alten Filze hinge⸗ 
ligt.“ (Man lacht.) — Fr. „Ihr bleibt alſo dabei, daß kei⸗ 
ner Eurer Mitſchuldigen, wenn Ihr deren uͤberhaupt habt, 
Euch in jenem letzten und fürchterlichen Augenblicke geholfen 
oder beigeſtanden habe?!“ Antw. „Ich bleibe bei dem, was 
ich geſagt habe: ich befand mich ganz allein in meinem 
Zimmer.“ — Fr. Ihr kennt die Zahl, den Rang und das 
Alter der Perfonen, die Ihr getoͤdtet habt. Wie ſchreck⸗ 
lich aber auch die Folgen Eures Verbrechens geweſen ſind, 
ſo iſt daſſelbe doch eigentlich mißlungen; denn waren 
nicht der Konig, deſſen Stien eine Kugel geſtreift hat, und 
feine Söhne die Schlachtopfer, die Ihr Euch eigentlich 
auserſehen hattet?“ Ant. (Nach einigen Augenblicken des 
Zögerns.) „Ich habe die Frage nicht recht verſtanden und 
erſuche Sie, Herr Praͤſident, dieſelbe zu wiederholen.“ Der 
Praͤſident wiederholt die Frage und füge hinzu: „Ihr 
ſeht, daß ich Euch frage, ob es nicht Eure Abſicht gewe⸗ 
ſin, den König und die Prinzen zu treffen?“ Antw. 
„Iy habe die Wahrheit geſagt, ich werde fie wiederholen. 
Seit beinahe einem Jahre trug ich mich mit dem Gedan ; 
ken herum, das Verbrechen zu begehen. Ich ſowohl wie 
meine Mitſchuldigen, wir hatten die Abſicht, den König aus dem 
Wege zu raͤumen. Am Morgen des 28. Juli, als ſich den Hra. La⸗ 
vokat, me nen Wohlthaͤter, meinem Fenſter geg nuber erblickte, 
wankte mein Entſchluß. Leider wechſelte die 8te Legion ihren 
Platz, und mein Vorſaß erwachte aufs Neue; ich dachte nun 
an witer nichts, als wie mich meine Genoſſen verachten wüts 
den, wenn ich als ein Feiger vor ihnen erſchiene.“ — Fr. 
„Welcher Grund hat Euch veranlaſſen können, ein fo ſcheuß⸗ 
liches Verbrechen zu begehen!“ Antw. „Ich hade mich nur 
einer Ungerechtigkeit halber rächen wollen. Ich bitte Sie, 
Nachſicht mit meiner Sprache zu haben; ich ſpreche nur mit⸗ 
telmaͤßig Franzoͤſiſch, und es wird mir ſchwer, meine Gedan⸗ 
ken recht deutlich wiederzugeben. Ich war vormals Sol⸗ 
dat; mein früheres Leben wird Ihnen von meinem Veithei⸗ 
diger geſchildert werden. Ich wurde im Jahre 1815 durch 
eine Neapolitaniſche Militaͤr⸗Kommiſſion zum Tode verur⸗ 
theilt. Ich hatte an der unglücklichen Expedi ion Murat's 


Fr. „In 
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Antw. „Bei einem Kaufmanne, in einer kleinen 


mals entwarf ih den Plan zu der Maſchine, die er N, 


in Kalabrien Theil genomm ın und wurde mit ihm 19 
fangenen gemacht. Meine Strafe ward mir zwar daga 
aber, nach Frankreich zurückgekehrt, wurde ich AUF ahn 
gung der Regierung geſtellt. Man legte meine Then aut / 
an der Muralſchen Expedition auf die gehaͤſſigſte Wi 
und ich wurde in das Gefaͤngniß zu Embrun geſteckt. 1 
dem ich meine Freiheit wiederetlangt hatte, ſuchte ich Gin 
der Juli⸗Revolution, als ein wegen politiſcher Verge ” 
urtheilter, eine Anſtellung. Mehre Perfonen beſchüeten pt 
weil fie wußten, daß ich kein Anarchiſt ſei. Ich war in 
That nie weder ein Karliſt noch ein Republikaner, 
Anhänger und Verehrer Napoleon's. Man denuncirte m 
ter det Regierung und gab an, ich fei kein politiſcher Ve 
ter, und als ich den gerichtlichen Beweis für meine 
tung nicht beibringen konnte, wurde ich entlaſſen. wude 
mich nunmehr ohne alle Mittel zu meinem Unterhalte und und 
überdies von der Frau verlaffen, wit der ich bisher in da 
ſten Verbindung geſtanden hatte. Da ich nicht mehr wußte ci 
ich anfangen ſollte, da ich kaum noch ein Hemde auf d 10 pie 
hatte, fo verband ich mich mit einigen Männern, die mut 
muthig und entſchloſſen hielt. Sie ermunterten mi 0 
nem ſchrecklichen Vorfag, und veiſchofften mir das Gt 
Ausführung deſſelben. Damals tauchte in mir der Gm 
auf, jene Maſchine zu gebrauchen; ich war in dem al 
Elende; ich bereue meine That und bin bereit fie auf dem gend 
fott zu büßen. Wenn ich meine Mitſchuldigen fru ache 
gekannt hätte, fo würde ich mich richt auf das Untere geh 
eingelaſſen haben; ſie ſind nicht werth, einen Men % 
mich zum Genoſſen zu haben.“ — Fr. „Gehoͤrtet ) 
gend einer politiſchen Geſellſchaft an?“ Antw. „ 10, f 
Praͤſident, niemals.“ — Fr. „Ihr ſtandet doch aa 
einer Menge von Leuten in Verbindung, welche ni 
ner Geſellſchaften waren.“ Antw. „Durch die Fran G. 
lernte ich mehre Perſonen kennen, welche republikaniche ul 
ſinnungen hegten; aber wir konnten uns nie verſtaͤndig 10 
ich ein eifriger Bonapartiſt war.“ — Fr. „Habt U 
häufig geſagt, daß Frankreich der Könige müde, und if 
Repub'ik die beſte Verfuſſung ſei?“ Antw. „Dal he 
wahr.“ — Fr. „Habt Ihr nicht geſagt, daß man auc 
Euch ſprechen würde, ehe Ihr ſtürbet?“ Ant w. „ M 
iſt gänzlich erlogen.” — Fr. „Gebet genau die Zeit ne if‘ 
Euch der erſte Gedanke zu dem Attentat gaben e 
Antw. „Der erſte Gedanke dazu kam mir in einem zu 
mit Morey, ich dachte früher nicht daran, ein DEM U 
tat zu begehen.“ — Fr. „War es nicht zu Ende 

res 1834, oͤder im Anfang von 18352“ Ant w,. fe 
ich mir alle Umſtaͤnde ins Gedachtniß zurüdufe, Jong , 
im Dezember 1834, oder, oder in den erſten Tagen bet l, g 
nuar 1835 geweſen fein. — Fr. „Seid Ihr en 5 A 
finder und Verfertiger jener Maſchine?“ Ant w. un ’ 
Praͤſident.“ — Fr. „Wenn, nie Ihr behauptet, be 
ſchiae anfänglich nicht zu dem ſchrecklichen Gebrauch 50 f 
war, in welcher Abſicht entwarfet Ihr dann den 
Ant w. „Ich ſagte mir eines Tages als ich Sold 
lien war: Wenn Du mit 300 Mann in einer Geht 
ſchloſſen waͤreſt und eine ansteckende Krankheit dit 
Garniſon fortraffte, koͤnnteſt Du dann wohl mit ai 
bleibenden geringen Mannſchaft den Platz verthet big 0 


SS; 


Als 


- 


größeren. Maß ſtabe ausgeführte werden ſellte. 
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mit . 
oe ng len bie Kämpfe in den Juli⸗Tagen unterhielt, 


tiner ie Zeichnung mit der Bemerkung, daß man mit 
Gi en Maſchine Karl X. und feine ganze Fami ie hätte 
au . Er ſagte darauf: Man könnte dieſelbe 
ſteckte 1 Ludwig Philipp gebrauchen; er 
8 ichnung in die Taſche und fagte mir nicht einmal, 

nige 8 zu machen gedachte. Es vergingen hierauf ei⸗ 
dich ch wurde damals von der Polizei verfolgt; ich 
Doch darı ohne alle Mittel. Er fuhrte mich bei Pepin ein 
er werden Sie mich fpäter vernehmen.” — Fr. 

Veſcher 758 She nicht zu jener Zeit den Namen Alexis oder 
Antw. „Nein, damals nicht, denn 


den Beſcher; 
ten 490 in die Papier⸗Fabrik des Herrn Leſage eingetre⸗ 
Antw. 3 „Ig.“ — Fr. „Zu welcher Zeit war dies?“ 
Euch die u Ende Februar 1835.“ — Fr. „Wer verſchaffte 
5 uſtellung?““ Ant. „Moreyz er gab mir Par 
keen.“ feiner Legitimation, die auf den Namen Beſcher lau⸗ 
uch det r. „Wußte der wirkliche Beſcher darum, daß 
nicht., Papiere zugeſtellt waren?“ Antw. „Ich weiß es 
aun ß k. „Ihe behauptet, daß Morey Euch zuerſt Er⸗ 
ae den Gebrauch Eurer Maſchine gemacht habe. 
Each nut die garze Wichtigkeit dieſer Anklage. Ich fordere 
ſchaft ant mals auf, auf Pflicht und Gewiſſen, ohne Leiden: 
bat, di ohne Rückhalt zu erklären, ob das, was Ihr geſagt 
* ahrheit if.” Ant w. „Ja, es iſt die Wahrheit.“ 


Sci Hat Morey ſich nicht oft einer Geſchicklichkeit im 
Ni ihm gerühmt ? Hat er nicht geſagt, daß, wenn der Kö: 


Aut ; in den Schuß käme, er ihn nicht verfehlen wurdt?“ 
bem N Ja, Herr Präfident. — Fr. „Hat Euch Morey 
Mein Pin unter dem Namen Beſcher vorgeſtellt?“ Ant w. 


im bau unter meinem wahren Namen.““ — Fr. „Habt Shr 
inet Eurer Bekanntſchaft mit Pepin nicht aus feinem 


ien ung behört, daß er mit einer Menge geheimer Geſellſchaf⸗ 
ehe ze, Mit vielen fanatiſchen Republikanern in Verbindung 
qu gebtüc t w. „Ja.“ — Fr. „Hat er nicht oft den Wunſch 
de der t, daß ſich Jemand finden moͤchte, der den Koͤnig 
r. „Hab elt ſchaffte?““ Antw. „Ja. Herr Praͤſſdent.“ — 
dum d e Ihr nicht gegen Ende des Monats März bei Pepin 
nig and iktagsmahle beigewohnt, zu dem auch Morey und ei 
J. re Perſonen hoͤheren Standes geladen waren?“ Antw. 
Antw. Fr. „Könnt Ihr dieſe Perſonen näher bezeichnen?“ 
W A Es waren Meeurt (ein April⸗Angeklagter), More, 
Lau 1, und ein Deputirter.“ — Fe. „Woven wude 
d eh geſprochen?“ Ant w. „Von dem Aptil Prozeſſe.“ 
id enn Ihr mit Pepin ſo genau bekannt geweſen ſeid, 
hr doch auch wiſſen, wie er lebte und wer feine 
ni um gebungen waren ?““ Antw. „Ich kuͤmmerte mich 
Outer B. feine häuslichen Angelegenheiten; aber ich bin ein 
Obachter, und obgleich ich nur 40 Jahre zähle, fo ha. 
vielleicht für 60 Jahre Erfahrung. Ich ſah del 
de aus, und eingehen, gegen die er ſtets fehr zuvor» 
Ie lautere war; hatten fie aber einmal den Rücken gewendet, 
he gag die Reden ganz anders. Diefes Wiſen welle mir 
ben und es that mir leid, daß ich mein Wort gege⸗ 
Welt zn ih es aber einmal gegeben, fo kann Nichts in 
her aug 10 vermögen, es zu brechen. — Fr. „„Ihr habt 
8490 agt, daß Pepin Euch Anfangs die Flintenläufe 
dignac's Vermiltelung verſprochen hatte und daß, 


nachdem Ihr ße auf dieſem Wege nicht erhalten, Ihr ſie ſelbſt 
hättet kaufen wollen. Bleibt Ihr bei dieſer Erklarung?“ 
Antw. „Ja.“ — Fr. „Euer Unternehmen iſt offenbar das 
durch verzögert worden, daß am 1. Mai keine Revue ſtattfand. 
Sind Eure Verbindungen mit Pepin hierdurch feltener gewor⸗ 
den?“ Ant w. „Pepin's Betragen machte fie ſeltener. Ich 
thue nicht leicht etwas für Geld, auch bin ich eben nicht lecker, 
indeſſen verletzte es mich, daß Pepin mir an ſeiner Tafel nichts 
als ein Stud Brod bot, uͤberdies klagte er ſtets über die Opfer, 
die er bringen muͤſſe, und beſchwerte ſich ſogar über ſeine 
Freunde; dies machte, daß ich mich ſeiner Bekanntſchaft ent⸗ 
zog. Ich wollte mit einem meiner Freunde nach Polen ge⸗ 
hen, indeſſen fehlte es uns an den noͤthigen Mitteln dazu. 
Der gute Erfolg des Verſuchs, den ich mit dem Pulver auf 


dem Kirchhofe machte, beſtimmte mich; auch glaubte ich, daß 


ich mich dem einmal gegebenen Worte nicht entziehen duͤrfe.“ 
— Hier wurde das Vechoͤr abgebrochen, und die Sitzung bis 
zum folgenden Tage ausgefeg!. Während des ganzen Verhoͤrs 
zeigte Fieschi eine Ruhe, die ſich nicht einen Augenblick ver⸗ 
laͤugnete. Er druckte ſich mit großer Leichtigkeit aus, ohne die 
Worte zu ſuchen, und ſogar ohne viele Sprachfehler zu ma⸗ 
chen. Pepin und Morey verhielten ſich vollkommen neutral. 
Rur einigemale hob Pepin den Kopf empor, um beſſer zu ver⸗ 
ſtehen; aber er ſetzte den Ausſagen Fieschi's in Betreff feiner 
durchaus kein Zeichen des Widerſpruchs entgegen. / 

In der Sitzung vom 31. Januar wurde das Vers 
hoͤr Fieschi's fortgeſezt. Von den 176 Pairs, die nach dem 
Journal des Debats Tages zuvor bei der Eroͤffnung des Pro⸗ 
zeſſes zugegen waren, fehlte bloß der Fuͤrſt von Talleyrand. 

Paris, 29. Januar. Die Aufnahme des Herrn Scribe 
in der Akademie war eine der glaͤnzendſten, die feit langer Zeit 
ſtattgefunden haben. Das iſt doch noch einmal ein Schrift⸗ 
ſteller, ſagt der Meſſager, den die Akademie in ihren heiligen 
Kreis aufnimmt, welchen Frankreich kennt, der eine lebendige 


»Wirkſamkeit in der Nation gewonnen, halb Frankteich zum 


Lachen und zum Weinen gebracht hat. — Alle Journale thei⸗ 
len die ſehr lange, aber ſehr elegant ſtyliſirte und geiſtvolle 
Rede des berühmten Luſtſpieldichters mit. Dieſelbe iſt, den 
Statuten gemaͤß, zugleich die Lobrede ſeines Vorgaͤngers, des 
Herrn Arnault. Gleich der Anfang iſt grazioͤs und geiſtreich. 
Er lautet: „Sie haben geleſen, meine Herren, daß, da die 
Repudlik Genua es wagte, Ludwig XI V. zu trogen, der Doge 
gezwungen wurde, nach Verſailles zu kommen und die Gnade 
des Königs anzuflehen. Mit Staunen betrachtete er diele 
Garten, deren Schönheit die Natur beſiegt, dieſe Springs 
brunnen, dieſe Orangenwaͤlder, dieſe in den Lüften ſchweben⸗ 
den Tirraſſen. Man fragte ihn, was ihn am meiſten in 
Verſailles in Verwunderung ſetze. Er erwiederte: „Mich 
tier zu ſehen!““ Auch mich, meine Herren, ſollte in dieſem 
Kreife voller Ruhm und Verdienſten, die ſich meiner Ernen⸗ 
nung wie meinen Augen gleich lebhaft hier darſtellen, nichts 
mehr in Erſtaunen ſetzen, als meine Gegenwart, falls nicht 
eine Betrachtung mich beruhigte und ermuthigte. Die Akade⸗ 
mie, diiſe Deputirten⸗Kammer der Literatur, hat gewollt, daß 
jede Gattung, die von der Charte Boileaus und den Giſetzen 
des guten Geſchmacks anerkannt iſt, in dieſem Kreiſe durch 
ihn ſelbſt ernannte Repraͤſentanten habe. Und wie in unſern 
gefeggebenden Verſammlungen der Abgeordnete eines gering⸗ 
fügtgen Fleckens auf einer Bank mit dem der größten und volk 
teichſten S:aͤdte ſitt, fo hat die Akademie, indem fie mir den 


Zutritt zu dieſer Veiſammlung geſtattete, die unbedeutende 
Gattung, deren Vertreter ich bin, gehoben und geadelt, und 
nur darauf konnte ich ſtolz fein, wenn ein Verfaſſer von Vau⸗ 
devilles uberhaupt ſtolz fein dürfte. Ja, meine Herren, ich 
taͤuſche mi h nicht über die Natur meines Mandats; wenn ich 
Thalien lange Zeit anf cinem untergeordneten Theater in Mi: 
miatur zu malen verſucht habe, wenn ich es unternahm, einige 
‚größere Gemälde auf eine bedeutendere Bühne hinzuſtellen, fo 
geben mir ſolche Bemühungen doch nicht das Recht, mich für 
den Repraͤſentanten des Schauſpiels zu halten. Sie hatten 
micht nöthig. neue Vertreter dieſer Gattung hierher zu berufen, 
wo ſchon die Verfaſſer des Haustyrannen, des Advo⸗ 
Raten, der beiden Schmiegerföhne, der Schule 
der Alten glaͤnzten. Sie wollten nur nicht, daß der durch 
Laujon vormals beſetzte Stuhl länge: leer bleibe; in ihm haben 
Sie bereits der Gattung der Chanſons einen Adelsbrief ertheilt, 
und nur mit dieſen Anſprüchen wage ich es, unter Ihnen Platz 
zu nehmen.“ Im Verfolg der Rede erinnerte Herr Scribe 
daran, daß er dieſen Saal zum erſtenmal betrat, als er ſich 
auf dem Loceum Napoleon befand, und die Preiſe der allge⸗ 
meinen Bewerbung vertheilt wurden. Damals ſah er Herrn 
Arnault zuerſt, deſſen Tragödien Marius zu Minturnae alle 
Zöglinge auswendig wußten. Die edle Haltung des Dichters 
machte einen tiefen Eindruck auf ihn, er empfing den Preis 
von ihm, nicht ahnend, daß einſt der Schüler den Platz des 
Lehrers einnehmen, und ihm eben da einen Cypreſſenzweig auf 
das Grab legen ſollte, wo er von ihm einen Lorbeer für die ju⸗ 
gendliche Stirn empfing. Hierauf ging der Redner zur Lob⸗ 
rede auf Herrn Arnault über. Herr Villemain hatte die Auf⸗ 
gabe, dieſe Rede zu beantworten, und die Verdienſte des Deren 
Arnault und Herrn Scribe zugleich hervorzuheben. Er loͤſte 
feine Aufgabe ebenfalls mit größter Feinheit und Schönheit 
des redneriſchen Style. 

Heute noch berichten Pariſer Blätter: „Fieschl fallt 
nicht aus ſeiner Rolle. Er iſt daher nichts weniger als nie⸗ 
dergeſchlagen, ſondern befchäfrige ſich mit feiner Zukunft wie 
ein Schauſpitler, der naͤchſtens in einer bedeutenden Partie 
aufzutreten hat. Er hat an den Herzog von Decazes geſchrie⸗ 
den, um Billets zu erhalten, die er an Damen feiner Bekannt» 
ſchaft vertheilen will.“ — Der Moniteur enthält ein amtliches 
Bulletin, dem zufolge am Tage der Eröffnung des Prozeſſes 
keine Sitzung in der Deputirten⸗Kammer flattfinden wird, weil 

bei der allgemeinen Neugier, die derſelbe erregt, zu beſorgen 
tſt, es würden nicht genug Deputirte erſcheinen, um eine güle 
tige Abſtimmung vornehmen zu konnen. 

Ein Herr vom Hofe Carls X. hat in die Gazette de Lan⸗ 
guedoc aus Prag vom 1. Januar folgende Nachrichten über 
die k. Familie einruͤcken laffen: „um 10 Uhr hatten wir uns 
in dem großen Saal verſammelt, unſere Wünſche und Huldi⸗ 
gungen dem Könige darzubringen. Wie waren in kleiner Zahl 
und in den beſcheidenſten Kleidungen, und machten einen 
wahren Contraſt gegen die Aufwartungen in den Tuilerien. 
Carl X. empfing uns mit den Seinigen ſehr gerührt. Gott 
ſchütze Frankreich, ſagte der König. Und feine Kinder, fegte 
Madame hinzu, mögen fie von den Leiden nicht gedrückt wer⸗ 
den, die auf uns laſten. Wir bitten Gott, erwiederte der 
Koͤnig, daß er uns die Kraft verleihe, das Auferlegte zu tra⸗ 
gen. Wir gingen hierauf in die inneren Gemaͤcher und fanden 
hier arme Greiſe, Weiber und Kinder, welche ihren Wohl⸗ 
thaͤtern die innigſten Gluͤckwuͤnſche zu überreichen kamen. Ma⸗ 


kleines Feſt; nach dem Beiſpiel ihrer Tante iſt Woh 


danke Gott, daß er der k. Familie hiertein Aſyl bereitet, dit 


g 5 
datitt aus Ham vom 29. Januar, worin derſelbe anzeigt 
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demoiſelle ging ſodann mit ihren Damen zu den tut, 


un 
fügeftes Gefchäft. Die k. Familie wird in Drag ſchr gelgg 


Mir ſagte eine ſehr bedeutende Perſon in diefen Tagen! deten 


nen und gab daſelbſt den kleinen Maͤdchen jener 


Tugenden Allen ein erb zuliches Beiſpiel abgeben und use 
Segnungen des Himmels zuziehen!“ tit 
Paris, 31. Jan. Dir legitimiſtiſchen % 
geben heute ein Schreiben des Grafen don Peprenng 
an dieſem Tage drei Aerzte dort erſchienen wären, daß 
aber nicht habe empfangen wollen, da er fie nicht gerufen sind 
da er überhaupt von Niemanden weder Beiſtand, un ar 
Gunſt, noch Gerechtigkeit verlange. PIE 
Ein ziemlich komiſcher Auftritt ereignete ſich vorget 1 
Hotel des Minifteriums des Innern. Die Pariſer nt 
Baͤckergeſellen in ihrer gewöhnlichen Tracht mit weißer e or 
und dem Küchenmeſſer zur Seite, fanden ſich namlich u 1 
pore bei Herrn Thiers ein, um ihm die ſchriftliche DH 
überreichen, daß die Regierung doch den gewohnlichen i l 
verbieten moͤchte, ihnen ins Handwerk zu pfuſchen und 10 0 
ten Oefen Paſteten und Tor en zu backen. Es hielt ſeht fe 
den Bittftelern begreiflich zu machen, daß auf ihr ge 
Mückſicht genommen werden könne, und dat es der R nus 
völlig gleichgültig ſei, wer die Paſteten backe, wenn mn 
gut wären, 
Davids Schädel hat die Anhänger Galls 
taͤuſcht wie der Lacengires und Avrils. Man hat dit 7 
gane der Güte, des Edelſinns, des Mutbs und noch 40 
andere vortreffliche Eigenfchafeen ganz befonderd I 
ausgebildet gefunden. i 1 
Die vorgeſtern an der Boͤrſe verbreiteten Gerüchte 1% 
nem Siege der Chriſtinos am 21ſten haben ſich nicht bl Got“ 
vielmehr wollte man heute wiſſen, daß der General un 
dova durch Mina im Kommando erſetzt werden ny 
S pan ie n. „e 
Madrid, 23. Januar. (Franz. Blätter.) Ole u N 
Zeitung theilt heute einen Bericht des Generels Cordohn . 
deſſen Inhalt nicht ganz der allgemeinen Erwartung 7 
Die Armee iſt (ſo ſagt man) ſiegreich geweſen, aber d 
hafter als man glaubte, beſtrittene Triumpf ſichett und uf 
alle die Vortheile, auf die man technete. Man hatt I 
Hoffnungen auf einen entſcheidenden Erfolg gegründet ah. 
ſieht jetzt, daß man wichtigere Dinge erſt noch erwane ar 
Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß die Baan pl 
Legion von Algier große Unerſchrockenheit gezeigt, ie 
die engliſche Legion viel von dem Feinde gelitten har e 
In der Kammer der Proceres haben geſtern ne 
griffe zu Barcelona eine lebhafte Debatte verurfacht. bun 50 
derte ſpezielle Erklärungen, doch die Minifter bemif rl, 


eben 170 


Zurüͤckweiſung des Antrags dadurch, daß fie ae 125 


jetzt noch nicht an der Zeit über diefe Sache oͤffentli 

chen, fie würden aber fpäterhin nähere Erklärungen hne, 

Man iſt ubrigens hier ſehr verwundert über Minas 150 vet 

der, ſtatt die wahren Raͤdelsfuͤhrer zu beſtrafen, 3 ie 

Deportation einiger Partheihaͤupter, insbeſondere ub 
die an dieſem Exceß wenigſtens nicht Schuld batten, if 7 
habe. — In der Kammer der Procurador It) 0 
Wahlgeſes noch immer in Diskuſſton. Es handelt!) 
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— 85 Deputirt en in den Hauptſtaͤdten der Departe⸗ 
gemäßigte 9 er Arrondiſſements gewaͤhlt werden follen. Die 
(Wanlich die Di des früheren Miniſteriums wird wahr⸗ 
Ein 10 etztere Anſicht durchſetzen, und ſo einen neuen 
de n. — Hr. v. Rayneval hat kürzlich ein glänzıne 
diz wo ſich berühmte Männer aller Nuancen, 
Ferter „ If al, Toreno, Martinez de la Roſa, Rivas, 
N lebhaft; uriz, Villalba u. f. w. befanden. — Die Börfe 
“aheimig, es find gefiern wieder für 30 Mill. Ge chifte in 
N Papieren gemacht worden. 

ne, 26. Januar. Cordova hat ſich wieder in 
geſchloſſen, das er nicht derlaͤßt; und der General 
mit feiner Diviſion die ganze Linie ven Ealvatierra 
* de⸗Alava beſetzt. Die Karliſtiſche Junta von 
ful, an id noch immer in dem Fort don Virgen del Hort 
nd. Da welchem bisher alle Bemuhungen Mina's geſcheitert 


ia ei 
Edna haet 
0 


dryapı der ginelle des Pyrensçes behauptet, daß die 


| deln, 8 Karliſten ihres Oberbefehlshabers E gu la uͤber⸗ 
| > daß fi weil er mit zu großer Schlaffheit zu Werke gehe, 
Bei turalde oder Villareal zum Anführer verlange, 


a - 

Ne Unt ls die Armee verlaſſen hatten, dloß aus Unmuth über 
B dätig 

„ s u a 
ile in 


n welchem, der hieſig en Zeitung zufolge, 
Wa nos geſiegt haben ſollen. Dieſe Blaͤtter 
erng Pro von einem Siege, den der Oberſt Villapa⸗ 

| donge et die von Cabrero befehligten Inſurgenten das 
Reher den hätte, und wobei 10 der Letzteren getödtet und 
Cpu gefangen genommen worden waͤren. Der General⸗ 
M die don Aragonien hat Saragoſſa verlaſſen, um ſich 

n ann Abe von dreitaufend Mann Infanterie und 400 
ammelt wallerie zu ſtellen, die in Ober⸗Aragonien ver⸗ 
wine 2 und der Karliſtiſchen Kolonne, die unter dem 
Vage Be Villemur aus Navarra in Catalonien einzu⸗ 
a0 von dlchtigt, den Weg verſperren ſollen. General 
die Lopita er Nord⸗Armee wird die Diviſion des Gene⸗ 
ben, uns von Aragonien bei dieſer Operation unter⸗ 
Fer bende Mina hat ſo eben an alle hier in der 
nun ers iche Offiziere den Befehl ergehen laſſen, fi. 

b bei dan duſchließen, und hat erklaͤrt, daß diejenigen, 
wild dr p.. im Februar abzuhaltenden Muſterung nicht 
10 in folg latz ſeyn wurden, aus dem Dienſt entlaffen: 
t 1 Mit der Belagerung des Forts del Hort 

5 \ beim Alten. Von Liſſabon wird der Oberſt 
be em Reſt der Portugleſiſchen Diviſion hier er⸗ 
er fa. 3000 Mann beſtehen und ſogleich ins 
Aube Corn b General Gurrea fol an der Spitze eines 
Re Höh ie Ebene von Tarragona beſchuͤtzen, Aspi⸗ 
ar beſetzen und Espinoſa die Linie zwiſchen 


und Catalonien decken. 


ie / 
Herr eſige Zeitung enthält heute ein Schreiben 
Ne, hien en an den General Mina, worin = Mir 
Alvarez, me not, def bie Königin-mit dem Benehmen 


mit dem der Stadtbewohner und mit dem des 


größeren Theils der National⸗Garde zufrieden ſei. Die Auf⸗ 
ſicht über die Gefängniffe iſt durch höheren Befehl dem Civil⸗ 
Gouverneur anvertraut worden. Der Herausgeber des „Ca⸗ 
talon’’, Herr Kandero, der ſich ſeit den letzten Ereigniſſen 
verborgen gehalten hatte, iſt endlich verhaftet worden. Er iſt 
von einem Lanzenſtich verwundet. Unter der Bedingung, daß 
man ihm das Leben ſchenke, hat er ſich bereit erklaͤrt, der Res 
gierung Eröffnungen witzutheilen. Man beſorgte geſtern Abend 
hier wieder Unruhen, die Truppen mußten daher unter den 
Waffen bleiben, und zahlreiche Patrouillen durchzogen die Stras 
ßen der Stadt. Es dlied jedoch alles ruhig. Man macht dem 
General Mina Vorwürfe darüber, daß er die am 6. d. verhaf⸗ 


teten Perſonen ohne gerichtliche Unterſuchung hat deportiren 


laſſen. 

e Gazette de France enthält Folgendes: „Die 
Navarreſiſche Erpedition iſt nach Gatalonien aufgebrochen; fie: 
iſt 6000 Mann ſtark, und an ihrer Spige ſteht der Grof von 
Vilemur, ehemaliger Gouverneur von Barcılona, der bei den 
Cataloniſchen Royatiften noch in gutem Andenken ſteht; unter 
ihm kommandirt der General Guergué, und außer dieſem be · 
finden ſich noch 150 ausgezeichnete Offiziere bei dieſem Corps. 
Der Graf von Vilemur hatte es ſich von Don Carlos als eine 
Gunſt erbeten, dirfes Unternehmen zu leiten. Der General. 
Marotto, der Anfangs hierzu beſtimmt war, hat nunmehr eis 
nen andern Auftrag erhalten. Der Tag, an welchem die Di⸗ 
vifion aufgebrochen iſt, läßt ſich nicht genau angeben, indem 
ſowohl bei den Vorbereitungen als bei der Ausführung das 
größte Geheimniß beobachtet worden iſt 3 man glaubt indeſſen, 
daß fie am 24ſten in Tremp eingerückt ſei, wo fie von einer 
ſtarken Kolonne Catalonier unter der Anfuͤhrung von Torres 
erwartet wurde. 

Briefe aus St. Sebaſtian vom 21ſten melden, daß am 
igten das Fort Guebara von den Britiſchen Truppen und 
die Stadt Salvatierra von Cordova's Dioiſion eingenom ⸗ 
men worden, und daß der nächfte Angriff auf das Haupt⸗ 
Quartier des Don Carlos gerichtet werden ſollte. 

Portugal. 

Liſſabon, 17. Jan. Die Königin iſt die letzte Woche 
jeden Abend entweder im Italieniſchen, Franzoͤſiſchen oder Por · 
tugieſiſchen Theater geweſen. In dem letzteren trat ein Schau⸗ 
ſpieler, ganz in Porsugiefifche Manufakte gekleidet, auf und 
hielt eine Rede an Ihre Moj., des Inhalts, daß Portugal 
durchaus nicht emporkommen könne, ſo lange nicht die Fras⸗ 
zoͤſiſchen Putzmacherinnen durch inlaͤndiſche verdrängt wuͤrden, 
und fo lange man Franzoͤſiſche Seiden⸗ und Britiſche Wollen 
und Baumwollen⸗Stoffe ſtatt Portugieſiſcher teagen werde. 
So auch führen die Oppoſitions⸗Zeitungen regelmäßige Ans 
griffe auf die Königin wegen ihres Mangels an Patriotismus, 
weil fie einen Engliſchen Kutſcher, Engliſche Stallknechte und 
Pferde hält. — Hen. Campos hat man jetzt den Stichnamen, 
Pfandminiſter gegeben, wegen der Art wie er zu Werke geht,, 
um ſich auch nur die kleinſte Summe zu verſchaffen. 

Italien. 

Die Allgemeine Zeitung berichtet von der Ita 
liäniſchen Gränze vom 26.. Januar: „„Man ſchteibe 
aus Neapel, daß ſich der Bruder des Königs, der Prinz Karl 
von Capua, ohne deſſen Vorwiſſen aus Neapel entfernt hade. 
Es heißt, daß der junge Prinz Willens ſei, ſich mit einer 
Engländerin (Miß Penelope Smiih); zu vermählen, wozu der. 
König: feine Einwilligung verweigert hat, fo daß er ſich dem 


| Ein er a 


Königlichen Willen zu entzi hen geſucht habe, um feine Wünſche 

befriedigt zu ſehen. Es ſollen Couriere von Neapel nach Rom 

geſendet worden ſein, wohin Prinz Karl ſich zuerſt gewendet 

hat. Dieſe Sache giebt in Italien viel zu ſprechen.“ 

— — — — — —=— — — —ö 
Miszellen. 

Berlin. Vom 1. Januar bis ultimo Dezember 1835 
ſind zum hieſigen Stadtvoigtei⸗Gefängniſſe 7232 
männliche und 2902 weibliche, überhaupt alfo 10,134 Ar⸗ 
reſtanten, gebracht worden. Im Jahre 1834 wurden deren 
7733 maͤnnliche und 2577 weibliche, mithin zuſammen 
10,310 abgeliefert. Hiernach find im verfloſſenen Jahre 176 

Arreſtanten weniger als im Jahre 1834 eingebracht worden. 
— Was die Verbrecher anbettifft fo find deren im Jahre 
1835 in Berlin 1558 ermittelt und an die betreffenden Kri⸗ 
minal Juſtiz⸗Behörden abgeliefert worden. Auf freiem Fuße 

befinden ſich, unter polizeilicher Auſſicht ſtehend, 6221 Wer» 
brecher, und 251 Individuen wurden mittelſt Transports von 
hier fortgeſchafft. — Diebſtaͤhle wurden in Berlin waͤh⸗ 
tend des Jahres 1835, 2291 verübt, wovon 1234 ausge⸗ 
mittelt worden, 1057 aber bis jetzt unausgemis telt geblieben 
ſind. Im Vergleich mit 1834 ſind im Jahre 1835 398 
Diebftähle mehr verübt, 121 Diebſtaͤhle mehr ermittelt wor⸗ 
den, 277 Diebſtaͤhle mehr unermittelt geblieben, 168 Ver⸗ 
brecher mehr ermittelt und abgeliefert, 85 Individuen weni⸗ 
ger mit Transport fortgeſchafft und 448 Individuen mehr 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt worden. — An konſtatirten 
Selbſtmorden ſind im Jahre 1835 in Berlin 80 vorge⸗ 
kommen, und außerdem 20 Leichname im Waſſer gefunden 
worden, hinſichtlich welcher nicht hat feſtgeſtellt werden kön» 
nen, ob dieſe Perſonen ſich ſelbſt den Tod gegeben, oder ob ſie ihn 
durch Verunglückung gefunden haben. — Durch das Verſehen 
oder Verbrechen eines Dritten oder durch Verungluͤckung haben 
106 Perſonen ihr Leben verloren. 


London. Paganini arbeitet an einem großen Kom 
zert, welches er „Erinnerung an England“ nennt, und gedenkt 
im April hierher zu kommen. 


Die Dorfzeitung ſchreibt: „In Breslau iſt eine fon» 
derbare Geſchichte paſſirt. Vor einigen Wochen ſtirbt im dor⸗ 
tigen Urſulinerkloſter eine Nonne und wird, wie gewoͤhnlich, 
in die Kirche geſetzt. Waͤhrend ihr von ihren Müſchweſtern 
die gebräuchlichen Vigilien geſungen werden, erhebt fich ploͤtz⸗ 
lich die Scheintodte aus dem Sarge, wankt zum Altar und ber 
ginnt knieend laut zu beten. Voll Entſetzen ſtürzen die Non ⸗ 
nen zur Thür hinaus und wecken die Priorin. Dieſe will an⸗ 
fangs nicht glauben, geht aber endlich doch zur Kirche und ſieht, 
wie die Betende eben von dem Altar aufſteht und wieder zum 
Sarg wankt, ſich hineinlegt und die Augen ſchließt. Die Prio⸗ 
tin ſchickt ſogleich nach dem Arzte, aber als derſelde kommt, 
iſt die Nonne wirklich todt. Nun denkt man eernſtlich daran, 
daß man ein Leichenhaus bauen will. — Schade nur, daß von 
dieſem an muthigen Hiſtoͤrchen auch nicht eine 
Silde wahr iſt. Nach authentiſchen Nachrichten iſt bei 
jener Beerdigung am 13. November 1835 auch nicht das Ge⸗ 
tingſte vorgekommen, was zu dieſer Erzählung haͤtte Veran⸗ 
laſſung geben können. Nachdem die Leiche 4 Tage geſtanden 
hatte, zeigten ſich an ihr alle Spuren der Verweſung, der Sarg 
wurde durch die Todtengraͤber zugeſchraubt, und ohne in 


die Kirche geſetze zu werden, (was du den uuf 


gar nicht üblich ift,) in die Gruft verſenkt. — 


8 : ml 
Eine ernſte Antwort in vaterländiſchem 3 


tereſſe. 1 
Sonſt warſt Du ſo weit 75 prall 
entfernt, 1 aul 


Wo haſt Du das Prahlen ſo HT 
gelernt e 
Für die Redaktion einer Zeitung, welche die wich 41 
politiſchen Intereſſen in Bewegung ſetzt, muß 0 
ſammeln von errata nicht viel mehr als ein leichter 4 
genſcherz ſein, der ſich ohne Gift und Galle wachen g 
So dachten wir neulich, als wir einer vaterlindiſche u 
gang (die Schleſiſche hat ſich als ſolche gemeldet) a 
meintlichem provinziellem Intereſſe, die Anfrage ane 
„ob denn Fieschi wirklich der Vater des Pie | 
ſchen und ſehr graufamen Generals Mine e 
— Wir dachten alles Ernſtes, jene Zeitung wür ginn 
harmloſen Scherz hoͤchſtens durch eine gleiche ſpielende te 
pariren; denn wir halten, wie wir ſchon oft gif 
unfere Zeitung nicht fo en ſchieden aller topogtaß gel 
Mängel unfähig, da es ſelbſt Tauchnitz, der einen geo 105 
fuͤr jeden Fehler in einem bei ihm gedruckten Pra a ). 
ausſetzte, nicht gelungen iſt, ſich davor zu bei. eit 
— Statt einer gleich unſchuldigen Fechterparade al e 
die Schleſiſche Zeitung mit den Vorpoſten zu einen „ 
ſie glaubt, blutigen Gefechte ins Feld. Sie ſtellt ſi ji 
erſt ganz unwiſſend, und findet in ihrer unſchud at | 


heraus, daß wir einen Correſpondenten mit det 90 
Voſſiſchen und Leipziger Zeitung gemeinſam haben, 


ſiſche Zeitung ihren Korreſpondenten nicht unter ande Bu 

mit einem Hamburger Blatte? Doch dergleichen 

lung gehört in das Gebiet der Fabel, wohin det 0 
t 


Figaro den ſehr anmuthigen Scherz eines feb? 101 
chen Mitarbeiters unſerer Zeitung!“), als gehe pale Ke, 
vielen Hundert Exemplaren nach England, mit ve 1 0 
ſicht verwieſen hat. Es gehört auch in das . 
Fabel, daß wir keinen Eingang in eine von Dr m | 
bereits überſetzte Hymne auf den König von PR 0 | 
chen koͤnnten, wir haben, feit der kurzen Zeit unf? A 
tungs⸗Redaktion ſchon recht Vieles gemacht, we 
Schleſiſche Zeitung, welche um ſehr Vieles wenig | 
gern bezeugen wird. Ze 
In das Gebiet der Fabel aber gehört es nich l, 
eine vaterlaͤndiſche Zeitung eine wahrhaft vaterldndi | 
die an dem wichtigſten vaterlaͤndiſchen Feſte agen 10 
fen des Thrones gehalten wird, ihren vaterländiſ⸗ eine, 60 
in einem unrichtigen Abdrucke vorlegt. ir 1 
ergreiffende und erhabene Rede des hochwürdigeg zn 
Dr. Epfert, welche derſelbe am diesjaͤhrigen Rest 
und Ordensfeſte gehalten hat. Wir hatten dieſe kr, . 
reits am 27. v. M. in unferer Zeitung abgedel vom gd. 
erſtaunten nicht wenig, in der ſchleſiſchen Bei aich 
deſſelben M. mit den einleitenden Worten: “ 


) Wir zahlen in der ſchleſiſchen Zeitung übrigen aue u 
nen Jahre 435 Druckfehler mehr, als in der Bre 


. br. . 
) ſ. Biest, Ztg. 18935 N. 249 v. 24. Okt 
2 Sd 
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„ wo die Rede die Treue als eine der erſten 
taats. 3, lchten empfiehlt, finden wir unfern nach der 


in d nw ng gegebenen Abdruck woͤrtlich wieder, allein 
ſſche Seitn endung dieſer Treue auf das Leben hat die Schle⸗ 
mit ng 36 Druckzeilen ausgelaſſen, indem ſie ſofort 


den } j 
in der The derblichen Folgen der Untreue beginnt, ſo daß 


der 55 es alles Lob, welches der hochwuͤrdige Redner 
den kan ſpendet, als ein Lob der Untreue verſtanden wer⸗ 
Ni, — Eine vaterlaͤndiſche Zeitung mindeſtens ſollte 


ben ane indignirende Verunſtaltungen nicht zu Schul⸗ 
Hi aſſen. 
A wu glauben wir der Schleſiſchen Zeitung in der That 
eſſe ad Antwort in vaterländifhem Inter⸗ 
nach geben zu haben. Wir durfen dem Publikum dem⸗ 
wir iceine F 
ber die Art der Redaction bei der ſchleſiſchen Zeitung 
erſtatten wollen. Wir denken, dieſe Wahrheit, 
ange 3 der guten Sache ſchuldig ſind, wird ihr fuͤr 
Wir 5 eit eine Aufmunterung für groͤßere Sorgfalt fein, 
Phrase chern ihr uͤbrigens, daß wir auch ihrer hohlen 
Waſen ogie und verſteckten Klopffechterei immer geuͤbte 
entgegenhalten werden, denn 

„Deiner Phraſen leeres Was 

„Treibt mich nicht davon, 

„Abgeſchliſſen hab' ich das 

„An den Sohlen Son.’ + 

N 8 Gothe. 
66e. Spiritus⸗Preiſe vom 29. Januar bis 
18815 Freitag den 29. und Sonnabend den 30. Jan.: 
18 a U thir.; Montag den 1. und Dienſtag den 2. Febr.: 
545% gl; Mittwoch den 3. und Donnerſtag den 4.: 
ce. 


nſer ate. 
lage d, be ge e rn Nach iche 


55 den 9. Febr.: Neu einſtudirt: 1) Der Korb. 
Nin wn G2 Akten. 2) Die Wiener in Berlin. Luſt⸗ 
k Geſang in 1 Akt. ö 


„ Gewerbederei n- 
düsterbelang für ehieriſche Stoffe: Mittwoch den 10ten 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 
Verbindungs ⸗ An . 
RE) Verbundene feht gc: 
abelwitz, den 8. Februar 1836. 
Carl Albrecht. ; 
Henriette Albrecht geb. Krakauer. 


Dienſtag den 9. 


abeln oder kleine Verſehen mittbeilen, wenn 


Beilage zur IM 33 der Breslauer Zeitung. 


Februar 1836. 


Entbindungs⸗Anzeig n. a 

Die heute Vormittag 11 uhr erfolgte gluͤckliche Ent: 
bindung meiner Frau von einem muntern Maͤdchen, beehre 
ich wich ergebenſt anzuzeigen. Breslau, den 8. Feb. 1836. 

g Scholtz, Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur. 
Todes⸗ Anzeige. : 

Den heute früh erfolgten Tod feines zweiten Sohnes, 
in einem Alter von 5 Wochen, giebt ſich die Ehre, Theil⸗ 
nehmenden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 7. Februar 1836. 

v. Heyden, Regierungsrath. 

Die Unterzeichnete verſandte ſo eben: (Breslau G. 
D. Aderholz) 


Atlas 
e eee 
Preis 222 Sgr. 
. Vollſtändiges 
Wörterbuch der Mythologie 
aller Nationen. 


Dr. W. Vollmer. 
In Einem Bande, mit über 400 Abbildungen. 

. Achte Lieferung. 

Die neunte und letzte Lieferung erſcheint zu Anfange 
des naͤchſten Jahres. 
Preis 15 Sgr. 

Stuttgart, im Dezember 1835. Eh 
Hoffmann'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Pfaff's Naturlehre, nun vollſtaͤndig! 
So eben erſchien die Gte Lieferung und es iſt damit 
vollendet: Die 5 


Geſammt „„ Naturlehre 
T 
das Volk und feine Lehrer. 
Von 2 
? Dr, W. Pfaff, Fr \ 
Kalſerl. Ruſſ. Hofrath, Profeſſor der Aſtrovomke in Erlan⸗ 
gen, vieler gelehrten Geſellſchaften Mitglied. 


Mit 73 Abbildungen auf 6 Steintafeln. gr. 8. 576 
Seiten ſterk, elegante Ausſtattung. Subſcriptions⸗Preis 


I rthlr. 12 gr. 


Vorraͤthig iſt dieſes Werk in allen Buchhandlungen, 
Breslau bei G. P. Ader holz. 
J. Scheible's Verlags- Expedition 
in Leipzig und Stuttgart 
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Beim Antiquar Pulvermacher jun., Schmiedebruͤcke 
Nr. 30 iſt zu haben: i 

Haſes vollſt. Lehrbuch der ebenen Geometrie und Tri⸗ 
gonometrie. 1818. neu. Edp. 2 Rthlr. f. 25 Sgr. Mar⸗ 
tiny's praktiſches Rechenbuch f. Kaufleute und Geſchaͤfts⸗ 
männer. 2 Bde. 1823. neu. Ldp. 3 Rthlr. f. 18 Ggr. 
Forſtners Grundriß der Elemente der reinen Mathematik, 
mit Kupf. 1826. Hlbfzb. Ldp. 3 Rehlr. für 13 Rehlr. 
Vollſtändiger Auszug a. d. Gil Blas de Santillane von 
Le Sage. Ein Uebungebuch zur leichtern Erlernung der 
franzoͤſ. Umgangsſprache, bearbeitet v. Plaſſner. 1829. neu. 
Ldp. 1 Rehlr. für 15 Sgr. Saͤmmtliche Bucher 
find in vielen Exemplaren vorräthig. 


Verlaſſenſchaftsauction. 


Mittwoch, den 10ten d. Vor⸗ und Nach⸗ 


mittag, werde ich Ohlauer⸗ Straße im blauen 
Hirſch, verſchiedene zu einer Verlaſſenſchaft ge⸗ 
hoͤrige Sachen, beſtehend in Gold, Silber, 
Uhren, Zinn, Meſſing, Kupfer, Eiſen, 
Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, weiblichen Klei⸗ 


dungsſtuͤcken, Kupferſtichen, aͤchten Jamaika⸗ 
Rumm in Flaſchen, einer guten eiſernen Kaſſe 
und einem vollſtaͤndigen Laboratorium der Luft⸗ 
feuerwerkerei nach Golteskys Grundſaͤtzen, ver⸗ 
ſteigern. 3 u 

Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 

©@988389299953983989999959993 

Zur Vervollkommnung unferer Binden⸗Fabrik lie 
ßen wir Modells von Pariſer Binden in mannigfal⸗ & 
tiger Facon direct kommen, wonach Vorräthe in al⸗ & 
len Stoffen bei uns zu haben find, Die Pariſer G 
Modells offeriten wir zu billigen Preiſen. & 
Gebrüder Reiſſer, 8 
Binden⸗Fabrikanten 8 

aus Berlin und Breslau, 

Ring Nr. 24 ſchraͤg über vom Schweidnitzer 

a Keller und neben dem ehemal. Accisamte. 
BESEOSSSEEBACOBEOSES9E998888 

Anzeige für Damen, 

Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko mache ich 
ganz ergebenſt bekannt, daß ich den ſchon früher angezeigten 
Unterricht im Maßnehmen und Zuſchneiden weiblicher Klei⸗ 
dungsſtuͤcke nach ſehr leicht faßlichen Arithmetiſchen Grund⸗ 
fügen, fo wie im Nähen fortfege: - 

Ich bitte mir in diefem Jahre daſſelbe Vertrauen guͤ⸗ 
tigſt ſchenken zu wollen, deſſen ich mich bisher zu erfreuen 

das Gluck gehabt habe. 

Breslau, den 9. Februar 1836. 

5 G. Preß, 

Damenkleider⸗Verfertiger. 
: Schmiedebruͤcke Nr. 61. wohnhaft. 

Marinirten geraͤucherten Lachs empfing und verkauft 
billigſt: Carl Wilhelm Schwinge 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


® iſt zu verkaufen, Ohlauer⸗Vorſtadt in 
Stettin. Be 


8 


Offerte an Tabak- 
Consumenten. 


Das allgemeine Anerkenntniss lem 
züglichkeit der Tabake aus der Fabrik des 


Bernhardt Westkirch 


in Münster hat mich bewogen, davon ein 
sortirtes Lager zu halten, und biete ich de rike 
allen Liebhabern und Kennern rein Ame 
nischer Rauchtabake hiermit die beste br; 4 
a 
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Eduard Joachimsſohn 
Bluͤcherplatz Nr. 18 eine Treppe . 

neben der Königl. Commandantur, a 

zahlt fuͤr Gold und Si ber, Geldſorten, Treſſen 
in dieſes Fach einſchlagenden Artikel die angemeſſenſtt 

Auch find daſelbſt neue Silber- Geräͤthe billig — 1 

8 


Koch⸗Erbſen 
werden ſehr billig 


verkauft. Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. im Hofe a 


5 Herabgeiepte Delprei 1 


25888225222 22228528222 = 
Das allerfeinſte doppelt raffinirte Rüdol von or 


zeichnet guter Qualität, wird fortwährend 
bei Abnahme von 8 Pfd. 
zu 3% Sgr. 5 


und im Ganzen noch nied 


verkauft bei Ludwig Car o, 


Schubbrücke Kr. 1 


dicht neben der Weihen zlung des Hen. 2”, 

FETT I οοοοοο ; 
Holz⸗Verkauf. 

Vorzüglich ſchone trockne Brenheiſ | 
in allen Sorten, beſonders ſchoͤnes er 

3 tenholz à 3 Thlr. 25 Sgr. pro Klafter g 


e SOS eee See mi“ 


be - 


Baieriſches Bier. 


tt eifäige Beſuch, deſſen ſich mein freundlich einge⸗ 
um beef. für den Debut des ſo ſehr beliebt geworde⸗ 
derfi, ein chen Bieres zu erfreuen hat, veranlaßt mich zu 
den lab ich es mir immer angelegen ſein laſſen werde, 
f geſunde chen des verehrten Publikums, durch vorzüglich 
(mas, und gutes Bier, und eine reiche Auswahl 
Speiſen, die den Genuß des Bieres erhöhen, 

kommen. 


mackha 
Augen l 


us wehen ela nach der Provinz, von woher mir be 
b Be feitige Aufträge zugekommen find, erlaube ich mir 
die arne De Relungen in kleineren Quantitäten, als 
We, eng 
5 tren Beſorgung hietorts, 
Dolung “kaufe ſowohl in meinem 
dußer dem Haufe: 
8 das ganze Maaß fuͤr 5 Sgr. 
Ju Partie, das halbe Maaß für 2½ » 
lien verhältnißmäßig billiger. 


N lan, im Februar 1836. = 
Moritz Geiſer, 
Ne. 8, im Bobtenberge, 


Kupferſchmiedeſtra 


riginalgebinde enthalten, mir nur ganz 
ausgepichte Gefaͤße zur Füllung zuzuſen⸗ 
mir zu übertragen. 

Lokal als auch zur Ab⸗ 


in hn f Eine Parthie Ber er Heeringe 
tauſt Kuren Gebinden, empfing in Kommiſſton und vers 
9 Eduard Worthmann, 


N Schmi debruͤcke im weißen Hauſe Ne. 51. 
Verkaufs-Anerbieten 


hodeken ; Fabriken „ Hand- 
Neund Gasthofs-Besitzungen. 


U 
das den vortheilhaftesten Bedingungen sind 
joa ande in Schlesien, wie auch in verschiede- 
an ane en 6 zu empfehlende Apothe- 
„ Zum b 7 


x Gasthöfe, 
ir un illigen Verkaufe 
en N Zugleich 
KaunP- Herren Apothekern, 


a : 
"et leuten und Landwirthen, 
ban Ua e Subjekte als: Provisoren, Apotheken- 
edürf, 1 
7 


Fabriken, Mühlen 
übertragen, wobei 


en Uungs- Gehülfen > Oskonomen etc. etc, 


d : * 2 
eren kostenfreien Nachwei- 
RB Sung erbieten. 
Auf, lau, im Feen erg Sr 
se- und Ad 8 
a zess Büreau, im alten Rathhause 
= (eine Treppe hoch.) 
gef aoerzogener, mit den 
Hl nd nicht ganz mittelloſer junger Mann, 


bald ge Unteren faden deen zu erlernen, kann 
N 8 


| u 8 Februar 1836. 


dem Apotheker Os wal d. 
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Theuerſte Kriegs⸗Kameraden. 

Freudig uͤberraſcht von dem herzlichen Zu⸗ 
rufe der Breslauer Compagnie der Freiwilligen, 
welche uns am Zten d. M. während unſrer 
Feier dieſes denkwuͤrdigen Tages mitgetheilt, 
und in begeiſterter Stimmung geſungen worden 
iſt, ſagen die Unterzeichneten, im Namen der 
übrigen Cameraden, Euch Allen, und insbeſon⸗ 
dre Eurem Saͤnger Warnke, dem Artilleriſten, 
unſern bruͤderlichen Dank, und behalten uns 
vor, am Eurem diesjährigen 2ten Mai, durch 
eine zahlreiche Deputation aus unſrer Mitte, 


dieſen tiefgefuͤhlten Dank noch muͤndlich zu wie⸗ 


derholen, und Euch aus klingender Bruſt die 
Verſicherung echter Cameradentreue und unwan⸗ 
delbarer Liebe zuzurufen. N 
Glogau, den 6. Februar 1836. 
Die Feſtordner 
Budden. Goßlar. 


n 
die Cameraden der Breslauer Com⸗ 
pagnie der Freiwilligen. 


Anzeige für Aeltern und Vormuͤnder. 

Eine Familie auf dem Lande im ſchleſiſchen 5 
Gebirge, welche einen Knaben von 6 Jahren 
hat und für denſelben einen Hauslehrer zu en 
gagiren wuͤnſcht, ſucht um des leichtern Lernens 
und des geſelligen Umgangs willen, einen Kna⸗ 
ben von ziemlich gleichem, am liebſten etwas vor⸗ 
gerückterem Alter, welcher zur Salarirung eines 
Lehrers blos zwei Drittheile des Honorars bei⸗ 
tragen, dagegen aber neben der ſorgfaͤltigſten 
muͤtterlichen koͤrperlichen Wartung und Pflege, 
die nothwendige Kleidung und Wäſche ausge⸗ 
nommen, vollig freien Unterhalt genießen ſoll. 
Aeltern und Vormuͤnder, welche unter obi⸗ 
gen Bedingungen ein Kind jener Familie anver⸗ 
trauen wollten, belieben ſich an Herrn Paſtor 
Kettner in der Stadt Schoͤnau zu wenden, 
von dem fie das Nähere erfahren konnen. 


Waaren, Produkten, Gemälde, so wie 
Sachen jeder Art von Kaufleuten, Fa- 
brikanten, Künstlern, Landwirthen, 
Handwerkern u. s. w., 
werden zum Verkauf in Commission genommen, 
auch verhältnissmässige baare Vorschüsse jeder be- 
liebigen Hölre darauf geleistet. J. F. L. Grun en- 
thal in Berlin, Inhaber eines Commissions- und 
Speditions-Geschäfts, Ober- Wallstrasse Nr. 20. 


y 


PDenfions:-AUnygeige 
Die früher mihreremald an uns gerichtete, von uns 
jedoch verneinend beantwortete Anfrage, ob wie geneigt ſeien, 
noch mehr Penſionärinnen aufzunehmen, veranlaßt uns 
hiermit anzuzeigen, daß wir jetzt dazu deceit find, da uns 
zu Oſtern einige unſerer Penſionaͤrinnen verlaßen. Den 
Eltern, welche geſonnen find, uns ihre Tochter anzuvertrauen, 
verſprechen wie, denſelben liebevoge Auſſicht uad mütterliche 
Pflege zu Theil werden zu laſſen. 
Breslau, den 8. Februar 1836. 
Die Geſchwiſter Renate und Babette Gelpl, 
Ja!unkernſtraße Neo. 2. 


— ͥ —— — ——— —ʃ: 
Vor dem Schweidnitzer⸗Thor, bei dem Schmiedemeiſter 
Oelz ſteht ein Düngerwagen nebſt Geſchirr auf 2 Pferde 
zum Verkauf. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin. Zu er⸗ 
fragen 3 Linden Reuſcheſtraſße. 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt deim Lohnkutſcher Ras 
ſtalsky, auf der Nikolal Straße Nr. 32. 
— — Eà—— 


Bekanntmachung. 

Kommende Mittwoch und Dennerſtag, als den 11ten 
und 12ten d. M., findet im Kaffeehauſe zu Roſenthal die 
Faſtnacht ſtatt; wozu ganz ergebenſt einladet: 

C. Sauer. 


N 


* 


Zur Faſching 5 a 
ladet ganz ergebenſt ein, heute Dienſtag und morgen Mitt 
voch: * Gabriel, in Alt⸗Scheidnich. 


ä —— ſ:—⸗ . ——ͤ——iæÜ e 

Es wünſcht ein cautiensfähiger ſolider Mann eine länds 
liche Beſitzung von jeder Hohe bis zu 500 Rehlr. zu pachten, 
die guten Boden und ein Wohnhaus mit einigen freundlichen 
Stuben hat. Freie Briefe, gezeichnet P. G., beſorgt die 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Vermiethungs⸗Sache. 

Ueber 3 verſchiedene, theils bald oder Termin Oſtern, 
theils erſt zu Oſtern, theils zu Michaeli bieſes Jahres, zu 
vermiethende Piecen; wowon Erſtere eine kleine Handlungs⸗ 
Gelegenheit; die Zweite ein Zimmer mit Alkoven, und die 
Letzte eine große Wohnung iſt, giebt der Commiſſionair 
Herrmann, Ohlauer⸗Straße in der Neiſſer Herberge im 
Aten Stock nähere, Auskunft woſelbſt auch die fpecifizieten 
Beſchreibungen der vorgenannten Piecen, fo wie die Preiſe 
zur Einſicht vorliegen. 


GG «tee ide 


Breslau, den 8. Februar 1836. 


zu 1 En 2 N pi 
oggen: — Relr. gr. — Pr = 
Gerke: niert — Rilr. 20 Sgr. 6 Pf. 3 
Hafer: — Rtir. 15 Sgr. — Pf. — 


23 ie Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonn 
* Vell Dir Schleſiſche Chronik !“ if Aale 20 Sgr., für die Zeitung 9 


für dieſelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte 4, 


ker 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Kdnigl. Poſtäͤmter 


det keine Preiserhöhung ſtatt. 
Redakteur: E v, Vac rſt. 
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mirke. — Hotel de Sileſie: Hr. Hofrath Müller 


2 
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Wohnung für Oſtern. 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 20. Promenaden⸗ 
Etage, 7 Zimmer, lichter Kuͤche, Vorſaal, 
den und Garten⸗Benutzung. 


Gargon⸗ Wohnung für Oſtern. 
Biſchefſtraße Nr. 3. in der Zten Etage 2 
Hinterzimmer mit Bedienung, fuͤr einen ſoliden 


Wohnung zu vermiethen. ud 
Meſſergaſſe Nro. 20 iſt des erſte Stock, kette 
3 Stuben und 1 Kabinst, zu vermiethen und ONE 


zu beziehen. MM] 
Auf der Albrechts oder Ohlauer- Straße wird ene 
meublirte Vorderſtube im 1ſten oder 2ten Stock ver A: 
März e. an zu miethen gewünſcht, Adreſſen mit ig? ' 
werden verſiegelt an den Haushälter Kühn im Kön un 
Ober⸗Poſt⸗Amte abzugeben erfacht. — 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen, iſt Wa f 
Nr. 38. das Gewölbe nebſt Wohnung und Biigela — 


Angekommene Fremde. fra ae 

Den 8. Februar. Gold. Zepter: Hr, Landſcha e 

Brodowski a, Pfary. — Hr. Gutsber v. Suchoczewski Het, 
ſocko. Hr. Gutsbeſ. v. Niemojewsti aus Slawnick. —r B 

Gutsbeſ. v. Leckow a. Juppendorf. — Hr. Pfarrer Ben 1 

pert a. Zeſſel. — Gr. Stube: Hr. Gutsp. Berka a 


Seite bie 
Keller, 


Gutsbeſ. Willberg a. Winzig. — Hr. Apothek. Krauſe F 
— 2 gold. Ldwen: Hr. Kfm. Kauffmann a. Koſel. 
Referendarſus Fritſch a. Liegnitz. — Blaue Hirſch: fe A0 
binden a, Niſtig. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ Je 
a, Niviadom. — Hr. Kfm. Falck a. Ziegenhals. — 
Adler: Hr. Apothek. Barchewitz a. Brieg. — Hr. 
cker a. Brieg. — Fr. Graͤſin v. Reuſſa. Haynau. — Weiß Goldbe 
Hr. Kfm. Cohn a. Glogau. — Hr. Kfm. Schleſinger nen, MM 
— Drei Berge: Hr. Baumſtr. Schmidtner aus War 3 
Hr. Gutsbeſ. Becker a, Leſchwiß. — Hr. Kfm. Piorte alpen 
Hamburg. — Hr. Kfm. de la Barre a. Stettin. — 2 
Schwerdt: Hr. Kfm. Schmidt a. Altenburg. — Panik A 
Wirth a. Iſerlohn. — Hr. Kfm. Haveland aus Parc oldel 
Gold. Gans: Hr. von Haugwitz a. Hermsdorf. — 5 
Krone: Hr. Apothek. Pleßner a. Schweidnis. ei” 
vofef nit 9 


je 


Privatlogis: Ohlauerſtr. No. 55: Hr. P / 
wälder a. Brieg. — Am Ringe No. 11: Hr. Kondukk⸗ 
Rauſſe. — Hr. Poſt⸗Sekret. Krauſe a. Luͤben. — 2 


Rauer a. Glatz. 5 A 
8. Febr. Barom. inneres äußeres] feucht Dindſtür . 
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Rute. 23 Sr 3 Mr. 1 Nr. = Er 0% | 
un 23 Sgr. 9 Pf. — Kite. l | 
Kıle, 20 En. = ar Niedrigſt. ge. 19 = 54 
Rite. 14 Sgr. 9 Pr. , 
emen 
len it 
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